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Die Temperafur der Quellen bei Kroustadt

TOü

Fr«uc Eduard liurta.

Unter obigem Titel veröffentlichte der Verfasser seine in den

Jahren 1853 und 1854 angestellten Beobachtungen über die Tem-
peratur der Quellen bei Kronstadt im Programme des dortigen

evangelischen Gymnasiums zum Schlüsse des Schuljahres 185%.
Sicherlich ist dieses Programm nur wenigen Lesern dieser Blätter

bekannt geworden ; wir glauben demnach keine undankbare Auf-

gabe zu lösen , wenn wir die in demselben enthaltenen , interes-

santen Beobachtungen hier in Kürze wiedergeben.

Der Verfasser bediente sich bei seinen Beobachtungen eines

durch die Güte des um die Forschungen auf dem Gebiete der

Meteorologie und des Erdmagnetismus im österreichischen Kaiser-

staate hochverdienten Herrn Dr. Carl Kreil, Direktors der k. k.

Central-Anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien ihm
zugekommenen, mit den Normal-Instrumenten der k.k. Central-Anstalt

wohlverglichenen Thermometers vom rühmlichst bekannten Mecha-
niker L. J. Kapeller, die von Fünftel zu Fünftel Grad getheilte

Scale dieses Thermometers ist auf Glas geätzt und in einem Glas-

cylinder eingeschlossen. Bei der Beobachtung kam die Kugel
und ein grosser Theil der Thermometer-Röhre in einen messin-

genen von drei Säulen getragenen Cylinder, welcher ungefähr 10
Kubikzoll des zu untersuchenden Qnellwassers fasst. Das auf

diese Weise vor der Einwirkung der Luftwärme beim Ablesen ge-

schützte äusserst empfindliche Thermomt ter blieb sammt dem oben

erwähnten Messingcylinder in der Regel 20 — 30 Minuten im
Quellenwasser gänzlich untertaucht. Die Beobachtung erfolgte bei

den sechs zuerst angeführten Quellen in der Mitte jedes Monates,

bei den drei letztern in der Mitte jeder der vier Jahreszeiten.

Um den Gang der Temperatur in den einzelnen Monaten von

allen Störungen möglichst befreit darzustellen , leitete der Verfasser

für jede Quelle eine besondere trigonometrische Formel ab mit zu

Grundelegung der von Hall ström*) aufgestellten Gleichung:

Y == a + p, Sin. (v, -+-x.z) -f- p^ Sin. (v, 1- x.2z)

-h Pj Sin. (v, -+- x.3z) +

*) Vergleiche : Dr. A. Kunze k's Studien aus der höhereR Physik- —
Wien, 1856.
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I. Die Quelle am Salomuiusfelseii.

Diese kleine fortwährend fliessende Quelle entspringt aus

Kalksteingerölle am südwestlichen Fusse des sagenhaften . durch

den königlichen Salto mortale dem Volke wohlbekannten Salomons-
felsens und vereinigt sich nach einem etwa 15 Fuss langen Laufe

mit dem aus dem Gebirge tobend herabstürzenden Wildbache.

Der Verfasser berechnete für diese Quelle :

Y = b Ö83» H- 0-6642 Sin. (210«53' -h 3C»X)
•^

-f- 0-0382 Sin. (79«8' + ÖO^X)

-h 0-0634 Sin. (23»13' + 90»X)
+- Ü-04I7 Sin. (330«3' -|-120»X).

Seehöhe der Quelle = 23926 W. F.

Monat

©Siebenbürgischer Verein f. Naturwissenschaften Hermannstadt (Sibiu); download unter www.biologiezentrum.at



141

Y^ = 6-879 -f- 0-8378 Sin. (238« 84' -h SO*X)
* 4- 0-U24 Sin. (215«>49'-|- eO<»X)

-H 0-0S37 Sin. (84» 17' 4- 90«X)

+ 0-0720 Sin. (83» 24' H- 120»X)
Seehöhe der Quellen = 181 68 W. F.

Monat Beobachtet Berechnet Differenz

Januar .

Februar

März

April

Mai . .

Juni . .

Juli . .

August .

September
October

November
December

Jahr

5-95«»
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Für diese Quelle ist die Formel

:

Y = 8-0667 + 0-0639 Sin. (256« 58' +
^ -h 0-0546 Sin. (37« 35' + 60«X).

Seehölie dieser Quelle = 1767-0 W. F

SO^X)

1 . , , M n a t
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Für diesen Brunnen wurde berechnet

:

l'x = 6-2375 + 3-5373 Sin. (245« 52' + 30«X)
+- 0-5279 Sin. (91« 34' + 69«X)

+ 0-H70 Sin. (85« 55' + 9Ü«X)

H- 0-3122 Sin. (13« 54' + 120«X)

+ 0-3340 Sin. (204« 35+ 15ü«X)

Monat Beobachtet Berechnet Differenz

Januar .

Februar

März

April

Mai . .

Juni . .

Juli . .

August .

September

October

November

December

Jahr

3 60«R.

3-15 „

2-90 „

4-00 „

7-05 „

800 „

10-10 „

10-25 „

8-45 „
"•55

„

5-40 „
4-40 „

6-24 ,.

3-59«

317
2-88

4-03

7-02

8-02

10-09

10-26

8-44

7-54

5-40

4-41

6-24

-0-01

+0-02

-002
+0-03

—0-03

+0-02

-001
+0-01

-001
—001

0-00

-+-0-01

V. Der Röhrenbrunnen im Hause \r. 560 auf der Kornzeile.

In der Nahe des Angers in der oberen Vorstadt hat man
das Wasser mehrerer Quellen in ein gedecktes Basin geleitet. Von
da aus erhält in unterirdischen Rühren zuerst das Bürgerspital

ferner das oben genannte Haus , das k. k. Provianthaus und das

städtische Bierbräuereihaus seinen Bedarf am Wasser. Auch dieser

Brunnen fliesst ununterbrochen. Die Temperatur desselben vyeicht

in den einzelnen Monaten von der des vorhergehenden zwar ab
,

die mittlere Jahrestemperatur stimmt jedoch bei beiden vollkom-
men überein. — Der Berechnung zu Folsje ist :

Y^ = 6-2375 + 4-2244 Sin. (240« 47' + 30«X)
^ -h 0-3443 Sin. (104« 34' + 60«X)

+ 0-2050 Sin. (116« 34' + 90«X)

+ 01800 Sin. (316« 6' +12C«X)
+ 0-2595 Sin. (207« o6' +150«X).
Seehöhs des Angers = 1041-0 W. F.
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VII. Die Honterus-Ouellc.

Um zu dieser herrlichen , in der leizendsteu (iebir;.'sgegtnd

«m Fusse des 5723 W. F. hohen Schulergebirges entspringenden

Quelle zu gelangen , kann sich der Fiemde getrost jedes SchnU
kind zum Wegweiser wählen. Die Quelle sendet ihre Silberwellen

durch die schöne Wiese auf welcher Kronstadt's Jugend alljährig

das Andenken an die Gründung des kronstädter Gymnasiums und

die Verbesserung aller Schul - Anstalten im Burzenlande durch

Johannes Honterus beim Schlüsse des Schuljahres auf die

erhebendste Weise feiert. Die Quelle liefert Jahr aus Jahr ein

eine beträchtliche Menge vortrefflichen Trinkwassers. Den G»a^
der Wätme drückt folgende Formel aus :

Y^ = 6-0625 -h 0559 Sin. (296« 34' -h 90X)

Seehöhe der Honterus - Quelle = 2132-5 W. F.

Jahreszeit
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Brunnen. Pie Messnugen in den vier Jahreszeiten lieferten fol-

gende vollkommen übereinstimmende Resultate :

Frühling 7-60«» R.

Sommer . . • . . 7'60 ,,

Herbst 7-60 „
Winter 7-ftO „

Jahr 7-80 „

IX. Das Rosenaiier Gespre ng.

Am nördlichen Fusse des äussersten Ausläufers vom Schuler-

gebirge , auf dessen fernhin schauender etwa 500 F. hoher Spitze

die Rosenauer Burg steht, entspringt das Gespieng, welches an

Klarheit, Güte und Wasserreichthum mit dem Zeidner hellen Brun-

nen rivalisirt. Rücksichtlicii der ziemlich konstanten Temperatur

gilt auch hier das bei dem hellen Brunnen Bemerkte. Pen Gang
der Wärme gibt folgende Formel an :

Y^ = 7-5375 -h Ü901 Sin. (SüSni' -1- 90*»X).

Jahreszeit
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dem offen stehenden Reservoir und der langen Röhrenleitung eine

zu niedrige mittlere Luftwärme resultiren , die achtjährigen Mes-

sungen der Luftwärme lieferten folgende Jahresmittel

;

1849 . . . / . +5-58« R.

1850 4-604 .,

1851 +6-89 „

1852 +6-28 .,

1853 -4-7 17 „

1854 +5-91 „

1855 . . . . . -+-5-98 „

1856 H-533 „

Das Mittel aus diesen achtjährigen Beobachtungen betragt,

6*27® R. , welches mit der mittleren Jahrestemper{.tur der Quellen

in der blumenauer Spitalswiese von ö'öS" nur um 0*31 differirt.

Ferienreise in das siebenhilrgische Erzgebirge

von

Ell gen Filtsch.

(Fortsetzung und Schhiss )

Die intermittirende Quelle liegt etwa 2 Stunden in nord-

westlicher Richtung von Acsuva entfernt an dem Nordabhange des

Gebirges Moma bereits auf dem Gebiete von Ungarn in einem

hochstämmigen ßuchenwalde.*)

Wir hielten uns hier über 1% Stunden auf, d.i. von 6 Uhr
bis gegen ly^ Uhr Abends und waren dabei so glücklich von

der günstigsten Witterung begleitet zu sein. Die erste Strömung

der Quelle begann 5 Minuten nach () Uhr Abends das Steigen

des Wassers im obern RecK »n , nahe an der Quelle, welches 10

Spannen im Durchmesser hiiit , dauerte 2 Minuten und erreichte

eine Höhe von \y^ Fuss. Das Fallen des für einmal hervorge-

strömten Wassers dauerte 2(1 Minuten bis das Becken wieder voll-

kommen wasserleer wurde , und das Wasser theils am vordem
Ende des Beckens , welches aus mehreren grossen in ziemlich uu-

regelmässiger Form zusammenliegenden Steinen eines röthlichen

Kalkes besteht , abströmte , theils durch den Boden des Beckens

nach unten hindurchsickerte , oder aber in die Höhle zurück-

floss , woher die Quelle ihren Ursprung herleitet, wiewohl von

der oberen Quelle her der Fall nach dem tiefern Becken nur

sechs Minuten andauerte und als von dem obern Becken nichts

mehr abfloss , die Strömung noch immer zehn Minuten an-

*) Siehe auch die Be.schreibung in diesen Klättern vom Jahre I85C Nr. VI

Soite 20S
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